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Turnen und Sport
in der Schule
1. Folge

Arno Darms

Pausenspiele

Seilspringen, Fangis, Gummi,
Hüpfspiele, Völkerball, Rollbrett, Jo-jo, Hula

hop, Gruppenspiele, Geschicklichkeitsspiele,

Ballspiele, Schnurspiele...
Mit dem Frühling erscheinen immer
wieder auf den Pausenplätzen ganz
bestimmte Spiele, meist überlieferte, hie

und da modisch neue, viele bleiben,
andere verschwinden wieder.

«Kinder haben ein Recht auf Spiel
und Erholung. Die Erwachsenen
müssen hie und da Anregungen
geben, Damit wird eine
Zwischenmenschliche Beziehung gepflegt,
die für das Kind von Bedeutung ist.»

Einige Spiele sind international, einzelne
vielleicht typisch «einheimisch». Etliche
sind lustig, andere kräftigen, diese
fördern die Feinmotorik, jene sind für die
Geschicklichkeit. Gespielt wird allein, zu

zweit, in der Gruppe, als Mannschaft
Je nach Altersstufe sind die Bedürfnisse
anders. Je nach Bodenbelag der
Pausenplätze sind die Voraussetzungen für
bestimmte Spiele gut oder schlecht.
Vielleicht sind sogar deswegen einige
Spiele «verloren gegangen».

Wir möchten versuchen, in einigen
Nummern des Bündner Schulblattes
den Kollegen und Kolleginnen eine An¬

zahl Pausenspiele wieder in Erinnerung
zu rufen oder ein paar neue Anregungen

zu geben. Wenn Sie die Anregungen

auf die Pausenplätze weitergeben,
können Sie vielleicht Freude bereiten.

«Jedes Kind muss spielen, um zu
lernen. Das braucht Anleitung, Zeit,
Gelegenheit und Übung.»

Nun, fürs erste ein älteres Spiel für die
kleineren Schüler, das bedroht ist, in

Vergessenheit zu geraten, und als zweites

eines der «grossen» Schulspiele in

Mini-Form, für die grösseren Schüler.

Hüpfspiel
Manchenorts auch «Spärzspiel, Himmel
und Hölle, Hickeln, Montag-Dienstag»
usw. genannt, je nach Art. Das Spielfeld

wird mit Kreide — früher mit rotem
Ziegelstück — an den Boden gezeichnet
oder mit einem Stein in weichere Beläge
gekratzt. Ein Beispiel aus Chur und
Umgebung:

Spärzspiel: J.B. Masüger, der grosse
Bündner Sportpionier, schreibt: «Das
Spärzspiel gibt starke Bewegung, stärkt
die Schenkel und Waden, verursacht
keine Kosten, bietet selbst auf den
kleinsten Plätzen, wie Hausgängen,
Gärten, Wegen, gefahrlose Unterhaltung,

ist höchst wertvoll und
entwicklungsfähig und sollte deswegen in
keinem Dorf- und Wohnquartier fehlen.»
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Teilnehmer: 2, 3 oder mehr
Material: «Platter, fingerdicker Stein
von der halben Grösse der Handfläche.
Ebener Platz, Kreide.

1. Runde:
— Stein in Feld 1 werfen, hineinhüpfen

auf einem Bein, Stein auflesen, über
die Felder 2—3—4 (ausruhen)
—5—6 hüpfen.

— Stein in Feld 2 werfen,
— Dasselbe, bis der Stein in alle Felder

geworfen worden ist. (Fehler, wenn
der Stein das Feld nicht trifft; auf die
Linie stehen.)

2, Runde:
Blinzle: Alle Felder mit geschlossenen
Augen, ohne Stein, durchschreiten
(Feld 4 Augen öffnen). Fehler bei
Berühren der Linien mit dem Fuss.

3. Runde:

Schrägeggla: Hüpfen (ohne Stein) von
1 auf 5 auf 3 auf 4 (Pause) von 2 auf 6
und aus.

4. Runde:
GradJeggla: Hüpfen (ohne Stein) von 1

auf 3 auf 4 (ausruhen) auf 6 und aus.

5. Runde:
Mühle: Ohne Stein: Beidbeinig hüpfen:
links 1, rechts 6. Hupf mit % Drehung
auf links 5, rechts 2. Hupf mit Vi Dre¬

hung auf links 3, rechts 4. Hupf an Ort
mit Vi Drehung, dasselbe wieder
zurück.

6. Runde:
Doppelschrägeggla: Ohne Stein: Auf
einem Bein von 1 auf 4 (Pause), von 3

auf 6 und aus.

7. Runde:
Doppelgradeggla: Ohne Stein: Von 1

auf 3 und zurück auf 1, dann von 6 auf 4

(Pause) und zurück auf 6 und aus.

8. Runde:
3 Runden auf einem Bein ohne Pause.

Bei Fehlern kommt immer der nächste
Mitspieler dran. Wenn man wieder an
der Reihe ist, fährt man bei der Runde
weiter, bei der man vorher gefehlt hat.
Wer alle 8 Runden absolviert hat, darf
sich in einem Feld ein Häuschen
einzeichnen. (Stein, mit Feld im Rücken,
über den Kopf werfen; dort, wo der
Stein landet, darf das Häuschen gesetzt
werden. Hier kann der «Häuschenbesitzer»

beim nächsten Spiel zusätzlich
jeweils ausruhen.
Der Spieler, der bei Spielabbruch am
meisten Häuschen gesetzt hat, ist der
Gewinner.

Schwierigere Variante:
(Auf diese Variante ist der Name
«Spärzspiel» zurückzuführen)

Die Runden «Blinzeln und Mühle» fallen

weg.
Die übrigen Runden erfolgen durch
Hüpfen und zusätzlichem Stossen
(«Spärza») des Steines mit dem Fuss.
Diese Variante ist schwierig und erfordert

einige Geschicklichkeit.

Quellen:

J. B. Masüger:
«Leibesübungen in Graubünden».
Unicef: Spiele der Welt.
Eigene Erinnerung.
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Schulsporttag 1982

1982 gelangt wieder ein Schweizerischer

Schulsporttag zur Durchführung.
Am 15. September 1982 treffen sich die
Wettkampfgruppen in Glarus.
Die Schulturnkommission, der Bündner
Lehrerturnverein und das Kantonale
Sportamt oranisieren daher wieder den
bereits zur Tradition gewordenen
Kantonalen Schulsporttag als

Ausscheidungsmöglichkeit für den schweizerischen

Anlass.

Ort
Chur
Sportanlagen der Kantonsschule Sand

Datum
Mittwoch, den 9. Juni 1982

Wettkampfprogramm
A Leichtathletik-Fünfkampf
Kat. A: Schulsportgruppen

Knaben:
1. 80m
2. Hochsprung
3. Kugelstossen 4 kg
4. Staffel 5x80 m
5. Gelände-Staffel 5 x 1000 m

(als 1000-m-Lauf)

Mädchen:
1. 80m
2. Hochsprung
3. Kugelstossen 3 kg
4. Staffel 5x80 m
5. Gelände-Staffel 5x 1000 m

(als 1000-m-Lauf)

Kat. B: Klassenmannschaften

Knaben:
1. 80m
2. Weitsprung
3. Wurf 200 g
4. Staffel 5x80 m
5. Gelände-Staffel 5x 1000m

(als 1000-m-Lauf)

Mädchen:
1. 80m
2. Weitsprung
3. Wurf 200 g
4. Staffel 5x80 m
5. Gelände-Staffel 5 x 1000 m

(als 1000-m-Lauf)

B Schwimmen
Kat. A + B: gleiches Programm

1. 50 m Freistil in Brustlage
2. 50 m Freistil in Rückenlage
3. Staffel 6 x50 m, Reihenfolge:

Rückencrawl/ Brustgleichschlag/
Brustgleichschlag oder Delphin/
Crawl /Crawl /Crawl

Startberechtigte Jahrgänge

Für Leichtathletik und Schwimmen:
Kat. A: 1967 und jünger
Kat. B: 1966 und jünger

Zusammensetzung
der Wettkampfgruppen
Kategorie A:

Schulsportgruppen des freiwilligen
Schulsports, die mindestens ein Quartal
zusammen trainieren.

Leichtathletik und Schwimmen
A1: 6 Knaben
A2: 6 Mädchen
A3: 3 Mädchen und 3 Knaben

Kategorie B:

Klassenmannschaften: Schüler(-innen)
aus einer Schulklasse oder einer
Turnabteilung des obligatorischen Schulturnens.

Leichtathletik und Schwimmen
B 1 : 6 Knaben
B2: 6 Mädchen
B3: 3 Mädchen

Auskunft erteilt:
Das Kantonale Sportamt GR
Quaderstrasse 17, Chur, Tel. 081 21 3731

oder 21 34 10
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